




Ungeduldig blickt sie um sich. Die große 
Uhr steht auf zwei Uhr siebenundfünfzig. In 
spätestens drei Minuten wird ein Wachmann 
entdecken, dass sich der Koffer nicht mehr an 
seinem vorgesehenen Platz befindet. “Und hier 
noch eine Unterschrift.” Der Beamte deutet auf 
eine Stelle auf dem Papier und legt den Füll-
federhalter daneben. Sie versucht, ein Lächeln 
aufzusetzen. Zwei Uhr neunundfünfzig. Ver-
dammt, jetzt hat sie’s wirklich
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atmen, du unsichtbares gedicht!
immerfort um das eigne

sein rein eingetauschter weltraum. gegengewicht,
in dem ich mich rhythmisch ereigne.

einzige welle, deren
allmaehliches meer ich bin;

sparsamstes du von allen moeglichen meeren, -
raumgewinn.

wieviele von diesen stellen der raeume waren schon
innen in mir. manche winde

sind wie mein sohn.

erkennst du mich, luft, du, voll noch einst meiniger orte?
du, einmal glatte rinde,

rundung und blatt meiner worte.





Er kann seinen Blick nicht abwenden. “Wie viel, 
hast du gesagt, kannst du dafür herausschla-
gen?” “Mindestens fünfundvierzigtausend – 
vielleicht sogar fünfzig.” Die Art, wie das Licht 
von der metallischen Oberfläche reflektiert 
wird, wirkt wie hypnotisierend. “Und welchen 
Preis würdest du mir machen?” Sein Gegen-
über grinst höhnisch. Die Linienführung ist 
faszinierend. Auf der einen Seite federleicht, 
zart und gleichzeitig so dermaßen
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Bell
Cent-
ennial
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Bell Centennial wurde zwischen 1976 und 1978 vom britischen Schrift-
designer Matthew Carter für den amerikanischen Telekommunikations-
konzern AT&T entworfen. Die Schriftart sollte ausschließlich in Telefonver-
zeichnissen zum Einsatz kommen und die bisher dafür verwendete Schrift 
Bell Gothic ablösen. Bell Gothic wies einige technische sowie visuelle Män-
gel auf und war den Anforderungen neuerer Drucktechnologien nicht mehr 
gewachsen. Der Name der resultierenden Schriftart „Bell Centennial“ 
bezieht sich auf das 100. Bestandsjubiläum von AT&T.

......................................................Bell Centennial Address

.......................................... Bell Centennial Sub-Caption

........................Bell Centennial Name and Number

........................ Bell Centennial Bold Listing



N
Ink Traps .....................................................................

.............................................................Eigenschaften

Bell Centennial musste den strengen Anforderungen entsprechen, die an 
eine Schriftart für Telefonbücher gestellt werden. Sie musste platzsparend 
und auch in kleinen Schriftgrößen gut leserlich sein. Ferner musste sie 
sich auch für billige Druckverfahren (dünne Druckfarbe, unbeschichtetes 
Papier) eignen. Dieses Problem löste Matthew Carter durch die Imple-
mentierung sogenannter „Ink Traps“ („Tintenfallen“). Dies sind kleine 
Aussparungen an jenen Stellen, wo sich zwei Elemente eines Buchstaben 
treffen, damit sich dort überschüssige Druckfarbe sammeln kann. Somit 
wird verhindert, dass die Schrift in kleingedruckter Form unleserlich wird.

Weitere Eigenschaften:

• große x-Höhe
• quadratischer i-Punkt
• zweistöckiges a und g
• schmales t und f
• niedriger Querstrich beim Buchstaben A
• horizontale obere Serife bei der Ziffer 1



Matthew Carter ................. (351) 460-6501
8075 Old Parkway, Igloo,
MA 02733

Matthew Carter wurde 1937 in England geboren. Sein Vater, Harry Carter, 
war Autor und Typograf. Nach dem Schulabschluss 1955 verbrachte er ein 
Jahr an der Enschedé Schriftgießerei in den Niederlanden, wo er das Hand-
werk lernte, Schriftzeichen aus Metall zu produzieren – eine Fertigkeit, 
welche sich später als obsolet herausstellte. Um seinen Lebensunterhalt 
zu verdienen, begann Carter, Schriften für modernistische Londoner Desig-
ner zu gestalten, die mit der geringen Auswahl an zeitgemäßen, serifen-
losen Schriftarten unzufrieden waren. Sein Werdegang war bis dato rein 
technischer Natur, als Designer ist er Autodidakt. Das Zusammenspiel von 
Design und Technik war für seine Arbeit als Typograf immer ein prägender 

Faktor – nicht zuletzt auch deswegen, weil er in einer Zeitperiode aktiv 
war, in der sich die Werkzeuge zum Gestalten und Setzen von Typografie 
so radikal wie nie zuvor weiterentwickelten. Zu den zahlreichen Schrift-
arten, die durch Matthew Carter entstanden, zählen ITC Glliard, Snell 
Roundhand, Helvetica Compressed, Olympian, ITC Charter und etwa die 
oft verwendeten Microsoft-Systemschriftarten Verdana, Tahoma und Geor-
gia. Des Weiteren entwarf er Schriften für Apple, Time Magazine, Wired, 
Newsweek, Sports Illustrated, The Washington Post, The New York Times 
und weitere namhafte Unternehmen. Er trägt den Titel des “Royal Designer 
for Industry” und erhielt eine Vielzahl an angesehenen Auszeichnungen.
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Er erblickt die Schatulle. Seine Augen werden 
groß. “Im Ernst?” Sie nickt breit grinsend. “Ist 
die echt? Wie kannst du dir sowas leisten?” 
Sie zuckt mit den Schultern. “Na ja, hab halt 
hart gearbeitet und ein wenig auf die Seite 
gelegt. Na los, nimm!” Er zögert. Nichts, was er je 
besaß, war so
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